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Umfrage bei den Kantonsregierungen im Rahmen des 2. Wirksam-
keitsberichts Finanzausgleich 

 

1. Interkantonale Zusammenarbeit mit Lastenausgleich 
gemäss Art. 48a BV 

1.0 Bestehende Interkantonale Vereinbarungen in den 
Aufgabenbereichen von Art. 48a BV 
Überprüfen Sie bitte die Vollständigkeit der in der beiliegenden Liste aufgeführten in-
terkantonalen Vereinbarungen in den Aufgabenbereichen von Art. 48a BV1 und fügen 
Sie allfällige Korrekturen und Ergänzungen im Korrekturmodus direkt in das beilie-
gende Dokument ein.  

 

1.1 Bereich Straf- und Massnahmenvollzug 
 Wie stark stimmen Sie den folgenden 

Aussagen zu? 
Trifft 

zu 

Trifft 

eher zu 

Trifft eher 

nicht zu 

Trifft  

nicht zu 

Weiss 

nicht 

Die interkantonale Zusammenarbeit hat sich mit NFA in 
diesem Bereich intensiviert. 

     

Die interkantonalen Ausgleichszahlungen haben in 
diesem Bereich seit 2008 zugenommen. 

     

Die Mitwirkungsrechte des Kantons sind angemessen 
geregelt. 

     

Mit der interkantonalen Zusammenarbeit können Grös-
senvorteile genutzt werden. 

     

Mit der interkantonalen Zusammenarbeit können Effi-
zienzgewinne verzeichnet werden. 

     

Mit der interkantonalen Zusammenarbeit können die 
Leistungsangebote koordiniert werden. 

     

Mit der interkantonalen Zusammenarbeit kann die 
Spezialisierung gefördert werden. 

     

Die interkantonale Zusammenarbeit in diesem Bereich 
muss noch verstärkt werden. 

     

 
Weitere Bemerkungen zu diesem Bereich interkantonaler Zusammenarbeit mit Lastenausgleich: 
 
 

 
 
 

                                                 
1 Die Liste enthält auch die Vereinbarungen im „Schulwesen hinsichtlich der in Art. 62 Abs. 4 BV ge-
nannten Bereichen“ gemäss Art 48a Abs. 1 Bst. b BV. Dieser Buchstabe wurde erst im Zusammen-
hang mit dem neuen Bildungsartikel aufgenommen und steht nicht in direktem Zusammenhang mit der 
NFA. Wir bitten Sie, auch die Vollständigkeit der Vereinbarungen in diesem Bereich zu prüfen. 
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1.2 Bereich kantonale Hochschulen (Universitäten und 
Fachhochschulen) 

 Wie stark stimmen Sie den folgenden 
Aussagen zu? 

Trifft 

zu 

Trifft 

eher zu 

Trifft eher 

nicht zu 

Trifft  

nicht zu 

Weiss 

nicht 

Die interkantonale Zusammenarbeit hat sich mit NFA 
in diesem Bereich intensiviert. 

     

Die interkantonalen Ausgleichszahlungen haben in 
diesem Bereich seit 2008 zugenommen. 

     

Die Mitwirkungsrechte des Kantons sind angemessen 
geregelt. 

     

Mit der interkantonalen Zusammenarbeit können 
Grössenvorteile genutzt werden. 

     

Mit der interkantonalen Zusammenarbeit können Effi-
zienzgewinne verzeichnet werden. 

     

Mit der interkantonalen Zusammenarbeit können die 
Leistungsangebote koordiniert werden. 

     

Mit der interkantonalen Zusammenarbeit kann die 
Spezialisierung gefördert werden. 

     

Die interkantonale Zusammenarbeit in diesem Bereich 
muss noch verstärkt werden. 

     

 
Weitere Bemerkungen zu diesem Bereich interkantonaler Zusammenarbeit mit Lastenausgleich: 
     

 

1.3 Bereich Kultureinrichtungen von überregionaler  
Bedeutung 

 Wie stark stimmen Sie den folgenden 
Aussagen zu? 

Trifft 

zu 

Trifft 

eher zu 

Trifft eher 

nicht zu 

Trifft  

nicht zu 

Weiss 

nicht 

Die interkantonale Zusammenarbeit hat sich mit NFA in 
diesem Bereich intensiviert. 

     

Die interkantonalen Ausgleichszahlungen haben in 
diesem Bereich seit 2008 zugenommen. 

     

Die Mitwirkungsrechte des Kantons sind angemessen 
geregelt. 

     

Mit der interkantonalen Zusammenarbeit können Grös-
senvorteile genutzt werden. 

     

Mit der interkantonalen Zusammenarbeit können Effi-
zienzgewinne verzeichnet werden. 

     

Mit der interkantonalen Zusammenarbeit können die 
Leistungsangebote koordiniert werden. 

     

Mit der interkantonalen Zusammenarbeit kann die 
Spezialisierung gefördert werden. 

     

Die interkantonale Zusammenarbeit in diesem Bereich 
muss noch verstärkt werden. 

     

 
Weitere Bemerkungen zu diesem Bereich interkantonaler Zusammenarbeit mit Lastenausgleich: 
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1.4 Abfallbewirtschaftung und Abwasserreinigung 
 Wie stark stimmen Sie den folgenden 

Aussagen zu? 
Trifft 

zu 

Trifft 

eher zu 

Trifft eher 

nicht zu 

Trifft  

nicht zu 

Weiss 

nicht 

Die interkantonale Zusammenarbeit hat sich mit NFA in 
diesem Bereich intensiviert. 

     

Die interkantonalen Ausgleichszahlungen haben in 
diesem Bereich seit 2008 zugenommen. 

     

Die Mitwirkungsrechte des Kantons sind angemessen 
geregelt. 

     

Mit der interkantonalen Zusammenarbeit können Grös-
senvorteile genutzt werden. 

     

Mit der interkantonalen Zusammenarbeit können Effi-
zienzgewinne verzeichnet werden. 

     

Mit der interkantonalen Zusammenarbeit können die 
Leistungsangebote koordiniert werden. 

     

Mit der interkantonalen Zusammenarbeit kann die 
Spezialisierung gefördert werden. 

     

Die interkantonale Zusammenarbeit in diesem Bereich 
muss noch verstärkt werden. 

     

Weitere Bemerkungen zu diesem Bereich interkantonaler Zusammenarbeit mit Lastenausgleich: 
 
keine interkantonalen Vereinbarungen 

 

 

1.5 Bereich Agglomerationsverkehr 
 Wie stark stimmen Sie den folgenden 

Aussagen zu? 
Trifft 

zu 

Trifft 

eher zu 

Trifft eher 

nicht zu 

Trifft  

nicht zu 

Weiss 

nicht 

Die interkantonale Zusammenarbeit hat sich mit NFA in 
diesem Bereich intensiviert. 

     

Die interkantonalen Ausgleichszahlungen haben in 
diesem Bereich seit 2008 zugenommen. 

     

Die Mitwirkungsrechte des Kantons sind angemessen 
geregelt. 

     

Mit der interkantonalen Zusammenarbeit können Grös-
senvorteile genutzt werden. 

     

Mit der interkantonalen Zusammenarbeit können Effi-
zienzgewinne verzeichnet werden. 

     

Mit der interkantonalen Zusammenarbeit können die 
Leistungsangebote koordiniert werden. 

     

Mit der interkantonalen Zusammenarbeit kann die 
Spezialisierung gefördert werden. 

     

Die interkantonale Zusammenarbeit in diesem Bereich 
muss noch verstärkt werden. 

     

Weitere Bemerkungen zu diesem Bereich interkantonaler Zusammenarbeit mit Lastenausgleich: 
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1.6 Bereich Spitzenmedizin und Spezialkliniken 
 Wie stark stimmen Sie den folgenden 

Aussagen zu? 
Trifft 

zu 

Trifft 

eher zu 

Trifft eher 

nicht zu 

Trifft  

nicht zu 

Weiss 

nicht 

Die interkantonale Zusammenarbeit hat sich mit NFA in 
diesem Bereich intensiviert. 

     

Die interkantonalen Ausgleichszahlungen haben in 
diesem Bereich seit 2008 zugenommen. 

     

Die Mitwirkungsrechte des Kantons sind angemessen 
geregelt. 

     

Mit der interkantonalen Zusammenarbeit können Grös-
senvorteile genutzt werden. 

     

Mit der interkantonalen Zusammenarbeit können Effi-
zienzgewinne verzeichnet werden. 

     

Mit der interkantonalen Zusammenarbeit können die 
Leistungsangebote koordiniert werden. 

     

Mit der interkantonalen Zusammenarbeit kann die 
Spezialisierung gefördert werden. 

     

Die interkantonale Zusammenarbeit in diesem Bereich 
muss noch verstärkt werden. 

     

 
Weitere Bemerkungen zu diesem Bereich interkantonaler Zusammenarbeit mit Lastenausgleich: 
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1.7 Bereich Institutionen zur Eingliederung und 
Betreuung von Invaliden 

 Wie stark stimmen Sie den folgen-
den Aussagen zu? 

Trifft 

zu 

Trifft 

eher zu 

Trifft eher 

nicht zu 

Trifft  

nicht zu 

Weiss 

nicht 

Die interkantonale Zusammenarbeit hat sich mit NFA 
in diesem Bereich intensiviert. 

     

Die interkantonalen Ausgleichszahlungen haben in 
diesem Bereich seit 2008 zugenommen. 

     

Die Mitwirkungsrechte des Kantons sind angemes-
sen geregelt. 

     

Mit der interkantonalen Zusammenarbeit können 
Grössenvorteile genutzt werden. 

     

Mit der interkantonalen Zusammenarbeit können 
Effizienzgewinne verzeichnet werden.* 

     

Mit der interkantonalen Zusammenarbeit können die 
Leistungsangebote koordiniert werden. 

     

Mit der interkantonalen Zusammenarbeit kann die 
Spezialisierung gefördert werden. 

     

Die interkantonale Zusammenarbeit in diesem Be-
reich muss noch verstärkt werden. 

     

 
 
Weitere Bemerkungen zu diesem Bereich interkantonaler Zusammenarbeit mit Lastenausgleich: 
 
*Die Frage bezüglich der Effizienzgewinne kann unterschiedlich beantwortet werden (in obiger Tabelle 
mit zweifacher Bewertung berücksichtigt): 
1. Die Zusammenarbeit auf politischer Ebene funktioniert ausgezeichnet (Bewertung: "Trifft zu") 
2. Auf Verwaltungsebene wurden in der Summe aller Kantone mehr Stellen geschaffen (Bewertung: 
"Trifft eher nicht zu"). 
 

 

 

1.8 Generelle Beurteilung der interkantonalen 
Zusammenarbeit mit Lastenausgleich 

 Wie stark stimmen Sie den folgenden 
Aussagen zu? 

Trifft 

zu 

Trifft 

eher zu 

Trifft eher 

nicht zu 

Trifft  

nicht zu 

Weiss 

nicht 

Das Instrument der interkantonalen Zusammenarbeit 
mit Lastenausgleich, wie es im Rahmen der NFA kon-
zipiert wurde, bewährt sich. 

     

Die kantonale Aufgabenerfüllung hat sich durch das 
Instrument der interkantonalen Zusammenarbeit mit 
Lastenausgleich qualitativ verbessert. 

     

 
Weitere  generelle Bemerkungen zur interkantonalen Zusammenarbeit mit Lastenausgleich: 
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2.       Aufgabenentflechtungen mit grosser finanzieller 
Bedeutung  

 

2.1 Behinderteninstitutionen  

 Wie stark stimmen Sie den folgenden 
Aussagen zu? 

Trifft 

zu  

Trifft 

eher zu  

Trifft eher 

nicht zu  

Trifft 

nicht 

zu  

Weiss 

nicht  

Durch die Aufgabenentflechtung im Bereich Behinder-
teninstitutionen kann das Angebot besser auf die 
Bedürfnisse von invaliden Personen ausgerichtet wer-
den. 

     

Die Aufgabenentflechtung im Bereich Behindertenin-
stitutionen hat die Leistungserstellung verteuert. 

     

Die Aufgabenentflechtung im Bereich Behindertenin-
stitutionen hat zu Einsparungen beim administrativen 
Aufwand geführt. 

     

Die Aufgabenentflechtung im Bereich Behindertenin-
stitutionen führt in den kommenden Jahren zu einer 
effizienteren Leistungserstellung. 

     

Die gewählte (neue) Finanzierungsform für Behinder-
teninstitutionen verbessert die Kostenkontrolle. 

     

Es fanden/finden im Bereich Behinderteninstitutionen 
massgebliche Veränderungen statt, die auf die Kanto-
nalisierung im Rahmen NFA zurückzuführen sind. 

     

Die interkantonale Zusammenarbeit im Bereich Behin-
derteninstitutionen wirkt sich positiv auf die Leis-
tungserstellung aus.  

     

 

Weitere Bemerkungen zur Aufgabenentflechtung in diesem Aufgabenbereich: 
 
Insbesondere die enge Zusammenarbeit des Kantons Zürich mit den Ostschweizer Kantonen im 
Projekt "Umsetzung IFEG SODK Ost+" hatte eine positive Wirkung. 

 

 

2.2 Sonderschulung 

 Wie stark stimmen Sie den folgenden 
Aussagen zu? 

Trifft 

zu  

Trifft 

eher zu  

Trifft eher 

nicht zu  

Trifft 

nicht 

zu  

Weiss 

nicht  

Durch die Aufgabenentflechtung im Bereich der Son-
derschulung kann das Angebot besser auf die Be-
dürfnisse der Betroffenen ausgerichtet werden. 

     

Die Aufgabenentflechtung im Bereich Sonderschulung 
hat die Leistungserstellung verteuert. 

     

Im Bereich der Sonderschulung konnte die Integration 
der Betroffenen in die Regelschulen verbessert wer-
den. 

     

Die Aufgabenentflechtung im Bereich Sonderschulung 
hat zu Einsparungen beim administrativen Aufwand 
geführt. 
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Die Aufgabenentflechtung im Bereich Sonderschulung 
führt längerfristig zu einer effizienteren Leistungserstel-
lung. 

     

Die gewählte (neue) Finanzierungsform für die Son-
derschulung verbessert die Kostenkontrolle. 

     

Es fanden/finden im Bereich Sonderschulung mass-
gebliche Veränderungen statt, die auf die Kantonalisie-
rung im Rahmen NFA zurückzuführen sind. 

     

Die interkantonale Zusammenarbeit im Bereich Son-
derschulung wirkt sich positiv auf die Leistungserstel-
lung aus. 

     

 
 
Weitere Bemerkungen zur Aufgabenentflechtung in diesem Aufgabenbereich: 
 
      
 

 

 

2.3 Nationalstrassen 

Wie stark stimmen Sie den folgenden 
Aussagen zu? 

 

Trifft 

zu  

Trifft 

eher zu  

Trifft eher 

nicht zu  

Trifft 

nicht 

zu  

Weiss 

nicht  

Insgesamt hat sich die Zentralisierung im Aufgabenbe-
reich Nationalstrassen bewährt.      

Die Leistungserstellung im Bereich Nationalstrassen 
(Betrieb, Unterhalt, Ausbau) ist von eben so hoher 
Qualität wie vor NFA.* 

     

Durch die Aufgabenentflechtung im Bereich National-
strassen konnten Fehlanreize (Prioritätenordnung etc.) 
beseitigt werden.** 

     

 
Weitere Bemerkungen zur Aufgabenentflechtung in diesem Aufgabenbereich: 
 
*Ergänzung zum Aufgabenbereich Nationalstrassen: 
Für den Verkehrsraum Zürich und Winterhur wurde nach Inkrafttreten des NFA eine regionale 
Leitzentrale (RL-VRZ) gegründet. Die Trägerschaft der RL-VRZ übernehmen die Städte Zürich und 
Winterhtur sowie der Kanton Zürich. Diese Organisation übernimmt mittels Leistungsvereinbarung die 
operativen Verkehrsmanagement-Aufgaben des Bundes. Dadurch konnte sich der Kanton 
massgeblichen Einfluss auf die Betriebsqualität sichern 
 
** Bereits vor dem NFA wurden die Nationalstrassen unter dem Blickpunkt der übergeordneten 
Interessen behandelt, "Nationale Netzsicht". Prioritäten wurden grundsätzlich mit dem Bund 
abgesprochen. Fehlanreize durch eine "Regional-Sicht" konnten somit vermindert werden. 
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2.4 AHV- und IV-Finanzierung 

 Wie stark stimmen Sie den folgenden 
Aussagen zu? 

Trifft 

zu  

Trifft 

eher zu  

Trifft eher 

nicht zu  

Trifft 

nicht 

zu  

Weiss 

nicht  

Die Aufgabenentflechtung im Bereich AHV- und IV-
Finanzierung hat zu Einsparungen beim administrati-
ven Aufwand geführt. 

     

 
 
Weitere Bemerkungen zur Aufgabenentflechtung in diesem Bereich: 
 
Wir verstehen unter der vorliegenden aufgeführten Aufgabenentflechtung den Wegfall des Beitrages 
des Kantons an die Sozialversicherungen des Bundes. Daraus ergab sich keine nennenswerte Einspa-
rung beim administrativen Aufwand. 
 
 

 

 

2.5 Generelle Beurteilung der Aufgabenentflechtungen 
 Wie stark stimmen Sie den folgenden 

Aussagen zu? 
Trifft 

zu  

Trifft 

eher zu  

Trifft eher 

nicht zu  

Trifft 

nicht 

zu  

Weiss 

nicht  

Die Aufgabenentflechtung im Rahmen NFA hat sich 
insgesamt bewährt. 

     

 
 
Welche Probleme im Zusammenhang mit Aufgabenentflechtungen haben Sie festgestellt? 
 
Siehe Antworten zu 2.3 (Nationalstrassen) 

 
 
In welchen Aufgabenbereichen zeichnen sich Ihrer Meinung nach Möglichkeiten oder Notwendigkeiten 
für weitere Entflechtungen ab?  
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3. Allgemeine Erfahrungen mit Programmvereinbarungen 
 
Hinweis: Bei den Fachstellen, welche mit Programmvereinbarungen befasst sind, wurde eine 
separate, wesentliche „technischere“ Umfrage zu den Programmvereinbarungen durchge-
führt. 

 Wie stark stimmen Sie den folgenden Aus-
sagen zu? 

Trifft 

zu 

Trifft 

eher 

zu 

Trifft 

eher 

nicht 

zu 

Trifft 

nicht 

zu 

Weiss 

nicht 

Das Instrument der Programmvereinbarungen hat sich ins-
gesamt bewährt. 

     

Die Einführung von Programmvereinbarungen hat zu Ein-
sparungen beim administrativen Aufwand geführt. 

     

Programmvereinbarungen verbessern das Preis-
Leistungsverhältnis für öffentliche Leistungen. 

     

Die mit den Programmvereinbarungen erhofften Effizienz-
steigerungen (Vollzugseffizienz, Vereinfachung in der Auf-
gabensteuerung, zielgerichteterer Mitteleinsatz) konnten 
realisiert werden. 

     

Die Zielsetzung, wonach dem Bund bei Verbundaufgaben 
die strategische Führung obliegt und die Kantone die opera-
tive Verantwortung übernehmen, konnte erfüllt werden. 

     

 
 
Wo sehen Sie bei den bestehenden Programmvereinbarungen allgemein noch Verbesserungsbedarf?
 
Controlling Agglomerationsprogramme ist sehr detailliert und umfassend. Die erhobenen Daten 
müssen sinnvoll ausgewertet werden. In wieweit dies aufgrund der heutigen Datendichte, die erhoben 
wird, gelingt, wird sich zeigen. Bei Bedarf sind Optimierungen vorzunehmen. 
 
 

 
 
 
In welchen Aufgabenbereichen zeichnen sich Ihrer Meinung nach Möglichkeiten oder Notwendigkeiten 
für weitere Programmvereinbarungen ab?  
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4. Bemerkungen zu anderen Themen mit NFA-Bezug 
 
Die Zahlungen der Geberkantone in den horizontalen Ressourcenausgleich sind innerhalb von nur 
fünf Jahren (2008-2013) um insgesamt rund 20% gestiegen. Der Kanton Zürich und die Geberkantone 
befürchten, dass durch diese zunehmenden Belastungen ihr finanzieller Handlungsspielraum vermehrt 
eingeschränkt wird und sie im harten nationalen und internationalen Steuer- und Standortwettbewerb 
ins Hintertreffen geraten. Die Geberkantone vermissen zudem die Bereitschaft der übrigen Kantone, 
auf berechtigte Vorschläge, die der korrekten Umsetzung des NFA dienen und damit letztlich die Soli-
darität aller Kantone stärken, einzutreten. Aus Sicht des Kantons Zürich sind dazu folgende Anliegen 
von besonderem Interesse:  
 
4.1 Analysen zur interkantonalen und internationalen Wanderungsbewegungen ab dem  
      2. Wirksamkeitsbericht 

Ausgehend von der Zielsetzung des NFA – Verminderung der unterschiedlichen Steuerbelastung der 

Kantone bei gleichzeitigem Erhalt der steuerlichen Wettbewerbsfähigkeit der Kantone im interkantona-

len und internationalen Verhältnis – soll insbesondere geprüft werden, 

a) ob und inwieweit die Belastung der ressourcenstarken NFA-Geberkantone aufgrund des einge-

schränkten steuerlichen Spielraums eine Gefahr der Abwanderung bzw. Nicht-Zuwanderung von  

Privatpersonen in verschiedenen Einkommens- und Vermögensklassen und Unternehmungen in 

einen anderen Kanton oder in das Ausland darstellt, und 

b) mit welchen Instrumenten einer solchen Entwicklung vorgebeugt werden könnte.  

 
Zur Analyse der interkantonalen und internationalen Wanderungsbewegungen sind ausgehend von 
der Steuerbelastung, der Zusammensetzung der Steuerpflichtigen nach verschiedenen Einkommens- 
und Vermögenskategorien der natürlichen Personen bzw. Steuerstatus der juristischen Personen vor 
dem 1. Januar 2008 und der Zusammensetzung der aggregierten Steuerbemessungsgrundlage die 
Veränderungen dieser Indikatoren zu erfassen und zu analysieren (in Zeitabständen von mindestens 
zwei Jahren). 
 
4.2 Verstösse gegen NFA-Prinzipien (Subsidiaritätsprinzip, fiskalische Äquivalenz): 
- Finanzierung und Ausbau der Bahninfrastruktur FABI:  

Finanzierung der Publikumsanlagen durch Kantone. Die neue Aufgabenentflechtung führt zu einer 
Lastenabwälzung auf den Kanton Zürich. 

- Bundesbeschluss über das Nationalstrassennetz:  

Die neue Finanzierung führt zu einer Lastenverschiebung zu den Kantonen. 
- Ausbildungsbeitragsgesetz (laufende Vernehmlassung) und Musikschulen:  

Die Tendenz zur Zentralisierung von kantonalen Aufgaben verstösst gegen das Subsidiaritätsprin-
zip. 

 
4.3 Ungelöste Problembereiche des NFA 
- Die Sonderlasten der Kernstädte werden im Vergleich zu den Sonderlasten der Berg- und Land-

regionen ungenügend abgegolten. Eine belastungsgerechte Abgeltung der Sonderlasten würde 
ein Dotationsverhältnis von 27% zugunsten der geografischen-topografischen Lasten, 33% für die 
soziodemografischen Sonderlasten aufgrund der Bevölkerungsstruktur und 40% für die Kernstadt-
lasten erfordern. Die Problematik hat sich durch die Abschaffung der Rückerstattungspflicht der 
Heimatkantone zusätzlich verschärft. Wir erwarten, dass die Mehrbelastung der Zuwanderungs- 
und Zentrumskantone in den NFA vollständig kompensiert wird.  

- Die Nichtberücksichtigung der Wasserzinsen in der Berechnung des Ressourcenpotenzials be-
günstigt einzelne Gebirgskantone. Aufgrund der Erhöhungen der maximalen Wasserzinsen per 
2011 bzw. 2015 (Parlamentsbeschlüsse von 2010) wird sich diese Ungleichbehandlung künftig 
noch weiter akzentuieren. 
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- Es sollte sichergestellt werden, dass die ressourcenschwachen Kantone die erhaltenen NFA-
Zahlungen nicht dazu missbrauchen, ihre Steuersätze (auch in Nischenbereichen) unter die Sätze 
der Steuertarife der ressourcenstarken Kantone zu senken. Es ist der Bevölkerung der Geberkan-
tone kaum zu vermitteln, wenn sie indirekt eine Tief-Steuerpolitik ressourcenschwacher Kantone 
mitfinanzieren müssen. 

 
4.4 Sparprogramme des Bundes mit Auswirkungen auf die Kantonsfinanzen 
Der Bund hat seit Einführung des NFA versucht, bestehende oder infolge des NFA von den Kantonen 
neu übernommene Verbundaufgaben bereits wieder zu entflechten sowie die Kosten einseitig auf die 
Kantone zu überwälzen. So sah das Konsolidierungsprogramm 12/13 des Bundes Massnahmen im 
Verbundbereich vor. Darin wurde den Kantonen zwar möglichst grosse Wahlfreiheit in der Umsetzung 
zugestanden. Die Kantone konnten selber entscheiden, ob sie den Wegfall von Bundesmitteln mit 
eigenen Mittel kompensieren oder ihre Leistungen ebenfalls begrenzen wollten. Faktisch hätte die 
Umsetzung des Sparprogramms bedeutet, dass in den meisten Fällen die Kantone zusätzlich für die 
Bundesmittel hätten aufkommen müssen. Bei der Ausgestaltung künftiger Sanierungsprogramme des 
Bundes sollte daher die NFA-Aufgabenteilung strikt eingehalten und auf Lastenabwälzungen auf die 
Kantone verzichtet werden. 
 
 
Kanton: Zürich  
 
 
Datum: 21. November 2012 
 
 
 
 
Wir bitten Sie um Zustellung des ausgefüllten Fragebogens bis spätestens 30. November 
2012 per E-Mail an w.moser@kdk.ch sowie per Post an das Sekretariat der KdK, Haus der 
Kantone, Speichergasse 6, Postfach 444, 3000 Bern 7.  
 
Bei Fragen stehen Ihnen Walter Moser, NFA-Fachstelle der KdK, sowie die Kantonsvertreter 
in der Fachgruppe Wirksamkeitsbericht2 gerne zur Verfügung. 
 
Vielen Dank für Ihre Bemühungen. 
 

                                                 
2 Die Vertretung der Kantone in der Fachgruppe Wirksamkeitsbericht setzt sich wie folgt zusammen: 

• Als Vertreter der ressourcenstarken Kantone: Dr. Peter Schwendener (BS) und Dr. Marc Ehrensperger (SZ) sowie als 
Stellvertreter Roger Wenk (BL) und Eric Birchmeier (VD) 

• Als Vertreter der ressourcenschwachen Kantone: Gerhard Engel (BE), Pierre Bersier (JU) und Urs Brasser (GR) so-
wie als Stellvertreter Dr. Nicola Novaresi (TI), Niklaus Fuchs (SG) und Daniel Odermatt (OW) 

• Mit Beobachterstatus Dr. Andreas Huber Schlatter (FDK ) und Dr. Walter Moser (KdK) 


